Wenn es dich nicht geben würd‘ 


Wenn es dich nicht geben würd‘, sag, warum sollt‘ es geben mich? 
Mühsame Welt, ohne dich, Tag für Tag, ohn‘ Hoffnung, auch Bereuen nicht. 
Und wenn es dich nicht geben würd‘, die Liebe müsst‘ erfinden ich, 

wie ein Maler unter seinen Händen sieht, was Farbe kann gebären sich, 


dass fast er glaubt es nicht. 


Und wenn es dich nicht geben würd‘, für wen denn existier'n sollt’ ich? 

Der Bekannten, die in meinen Armen lag, und die niemals doch liebte ich. 

Und wenn es dich nicht geben würd‘, wär‘ ich doch nur ein weit'res Kind, 

auf dieser Welt, das kommt und dann stirbt, fühlt mich, als wenn verlor‘'n ich ging, 


ich dich dann brauchen würd‘. 


Interlude 


Wenn es dich nicht geben würd‘, sag mir, wie könnte ich es sein? 
Ja, ich könnte vorgeben, ich zu sein, doch das hätte keinen Wert. 
Und wenn es dich nicht geben würd‘, dann glaub‘ ich, dass ich fand es nun, 
das Geheimnis des Lebens und das, warum ich dich dann erschaffen würd‘, 


damit ich dich betrachten könnt‘. 


Hm hm hm hmhm hm hm. Hm hm hm hmhm hm hm. 


Wenn es dich nicht geben würd‘, sag, warum sollt‘ es geben mich? 
Mühsame Welt, ohne dich, Tag für Tag, ohn‘ Hoffnung, auch Bereuen nicht. 
Und wenn es dich nicht geben würd‘, die Liebe müsst‘ erfinden ich, 


wie ein Maler unter seinen Händen sieht, was Farbe kann gebären sich. 


Hm hm hm hmhm hm hm. Hm hm hm hmhm hm hm. 


Hm hm hm hmhm hm hm. Hm hm hm hmhm hm hm. 
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